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Nicht jeder Mensch macht es,  doch für uns ist es ein wichtiger Bestandteil  für 
den Start in den Tag: 
Was ziehe ich heute an? Fühle ich mich wohl darin? Kann ich mit diesen Stoffen 
meine Persönlichkeit zum Ausdruck bringen? Fühl ich mich geborgen und be-
schützt darin? Die Bedeutung von Kleidung begleitet uns schon unser ganzes 
Leben. In Form von Sicherheit ,  als eine Möglichkeit der Abgrenzung oder auch 
als Mittel zum Ausdruck.  Für uns selbst,  wie auch für unsere Mitmenschen.

Wir drei ,  Alessandra,  Nina und Juli ja ,  hatten schon immer einen grossen Bezug 
zum Thema Fashion, Expression und Self-Protection.  In unserem Projekt woll-
ten wir durch neue Material ien und einer Zusammenarbeit von drei gleichen, 
wie auch verschiedenen Lebensansichten etwas erschaffen, worin wir al le eine 
Schutzrüstung sehen, die unserer persönlichen Wahrnehmung der Bedeutung 
von Kleidung in unserer Gesellschaft widerspiegelt .  Aus diesem Grund entschie-
den wir uns,  nebst weichen und sanften Stoffen auch auf andere Material ien 
zurückzugreifen, welche uns herausfordern könnten. Genau so,  wie das Leben 
das manchmal auch macht.  Wir danken uns gegenseitig für den Austausch von 
Motivation, die Wahrnehmung der Wünsche und auf das Eingehen von Kompro-
missen. Auch möchten wir Roland Müller,  unserem Coach, und den weiteren Be-
kannten, welche uns Tipps gegeben haben, danken.

1  Vorwort



Alessandra

Alessandra ist 22 Jahre alt und hat vor 
der Berufsmaturität eine Ausbildung 
als Schneiderin in Luzern gemacht.  Da-
durch hat sie schon viel  Vorwissen im 
Bereich der Kleidungsproduktion.  Auch 
in ihrer Freizeit interessiert sie sich 
für Themen wie Kunst,  Modedesign und 
ihre Familie . 

Juli ja

Juli ja ist ebenfalls eine kunstinteres-
sierte und kunstschaffende Frau.  Sie hat 
ihre Lehre als Fachfrau Betreuung bei der 
Arche Nova gemacht und ist 21 Jahre alt . 
Jul i ja lässt sich in ihrem Alltag gerne von 
neuen Tätigkeiten bereichern und lernt 
durchs Reisen viele neue Orte und Men-
schen kennen.

Nina

Nina ist von vielen Dingen fasziniert und  
probiert gerne Neues aus,  da sie der Über-
zeugung ist ,  dass man aus jeder Lebens-
situation etwas wichtiges lernen kann. Sie 
ist jetzt 19 Jahre alt und hat vor der Berufs-
maturität eine Lehre als Fachfrau Gesund-
heit in einem Pflegeheim gemacht.  Auch 
sie ist interessiert an Kunst und Design.

Ü
ber uns
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Unsere primäre Idee, den Ablauf der Erstellung einer Kollektion zu 
erarbeiten, schien durch die Absprache mit unseren Lehrpersonen als 
nicht sehr passend. Das diesjährige Thema der Gestalterischen Be-
rufsmaturität ist „Schnittstellen“.  Wir hatten die Idee, die Schnitt-
stelle zwischen der Kleidung eines Menschen und der Aussenwelt 
zu verbildl ichen in Form eines Kleidungsstückes.  So wollten wir et-
was tiefer in das menschliche Wohlbefinden eindringen, wie auch 
den Zusammenhang zwischen uns und was um uns herum geschieht 
miteinzubeziehen. Unser Gedanke ist ,  dass die Kleidung einen ent-
scheidenden Teil  unseres Lebens ausmacht,  egal ob man sich dafür 
interessiert oder nicht .  Denn Kleidung kann Wohlbefinden, Sicher-
heit ,  Privatsphäre und Kreativität bedeuten. Jede*r hat eine andere 
Bedeutung von Kleidung.

Somit entschieden wir anstatt einer ganzen Kollektion zu erstellen,  ein Kleid 
welche diese Frage auf materiel ler Ebene beantwortet,  zu erschaffen.

Wie schützt sich ein menschliches Individuum im Alltag,  um den Wahrnehmun-
gen anderer entkommen zu können?

2  Abstract



Wir wollten etwas kreieren, das den Schutz der Seele und des Körpers dar-
stellt .  Aus unserer eigenen Erfahrung konnten wir feststellen,  wie wichtig der 
Ausdruck durch Kleidung für die Unversehrtheit der Seele im Alltag sein kann. 
Unsere Vorstellung des Endprodukts zeigt etwas zeitloses.  Ein Punkt der Iden-
tif ikation mit unserer eigenen Fantasiewelt und der Realität .  Die Schnittstelle 
zwischen persönlichem Schutz und der Aussenwelt . 
Unsere Gestaltungsidee basiert auf der Verkörperung von innerer Zärtl ichkeit 
und dem kräftigen Schutz vor äusseren Einflüssen. Um das Individuum als eine 
allgemeine Kreatur zu verkörpern,  entschieden wir uns,  den Fokus auf die Klei-
dung zu legen. Dies soll  auch dabei helfen, dem*r Wahrnehmer*in des Produkts 
die Möglichkeit zu geben, sich selbst gedanklich in die Rüstung hineinzuver-
setzen.  (1)
Um unser Ziel  zu erreichen, benötigen wir die r ichtigen Material ien.  Wir ent-
schieden uns einerseits für Kupfer und als Kontrast dazu leicht transparente, 
in natürl ichen Farbtönen gehaltene Stoffe. 
Kupfer ist ein Metall ,  welches den Menschen schon in der Steinzeit im Alltag 
diente.  Es ist ein zeitloses Material  welches als Schmuck, Gefäss oder auch als 
Waffe dienen kann. Unserer Wahrnehmung nach war es das perfekte Material , 
um die Kooperation als Schutzmechanismus mit der Aussenwelt darzustellen. 
Um den Kontrast zum Kupfer zu betonen, entschieden wir uns für hauptsäch-
l ich transparente Stoffstücke.

3  Einleitung
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Am ersten Tag der IDPA-Woche 
haben wir uns al le Material ien 
besorgt :  den Stoff für den Rock 
und die Flügel ,  das Kupfer für 
das Oberteil  und dann noch Ac-
cessoires,  um das Kupfer zu ver-
zieren.  Wir machten uns auf den 
Weg in die Altstadt von Chur, 
um in verschiedenene Stoffläden 
zu gehen. Als wir im ersten Ge-
schäft waren, hatten wir die Qual 
der Wahl was Texturen und Far-
ben anging.  Wir haben alle sofort 
Ideen gehabt für ein Farbkonzept. 
Jedoch waren alle Vorstellungen 
sehr verschieden. Dadurch hat-
ten wir lange Diskussionen da-
rüber,  welche Farbkonstellation 
wir haben möchten und welche 
nicht .  Da wir so viel  darüber ge-
sprochen haben, konnten wir uns 
dann auch einigen. Wir entschie-
den uns für einen durchsichtigen 
Organza in verschiedenen Far-
ben: orange, violett ,  beige,  hell- 
und dunkelgrau, sowie weiss.4 

H
au

pt
te

il
Um unser Projekt zu beginnen 
haben wir unzählige Skizzen 
gezeichnet und immer wie-
der unsere Ideen mit unserem 
Coach und anderen Lehrper-
sonen besprochen.



Danach haben wir begonnen das Schnittmuster zu 
machen. Alessandra hat ihre Büste mitgenommen, 
worauf wir mit Malerklebeband die Form der Rüs-
tung geklebt haben. Wir f ingen mit der vorderen 
Hälfte an.  Dieses haben wir in mehrere Stücke ge-
teilt :  den Brustteil  in zwei und den Bauchteil  in fünf 
Teile,  sowie eine an beiden Seiten, um das Vordere 
mit dem Rückenteil  zu verbinden. Die hintere Hälf-
te war oben spitzig und unten oval geformt.  Auch 
diese haben wir mit acht Streifen gemacht.  Zudem 
haben wir hinten an der Rüstung mit zwei Kupfer-
ovalen Flügelöffnungen gemacht.  Da Alessandra 
dieses Handwerk in der Lehre gelernt hat,  machte 
sie uns die Arbeit leichter und das Schnittmuster 
geling uns sehr gut.  Alessandra hat noch letzte Kor-
rekturen am Schnittmuster gemacht,  während Juli ja 
und Nina das noch nicht f lache Kupfer mit Hämmern 
flach geformt haben.

Als nächsten Schritt  haben wir das Kupfer zugeschnit-
ten und geformt.  Wir haben verkleinerte Teile des 
Schnittmusters auf das Kupfer geklebt und die Kontu-
ren nachgezeichnet.  Danach konnten wir den Konturen 
nachschneiden mit speziel len Metallscheren aus dem 
B20-Schulzimmer.  Als wir diese ausgeschnitten und die 
Kanten gefeilt  haben konnten wir mit dem Formen be-
ginnen. Nina und Juli ja arbeiteten an den Bruststücken 
und Alessandra am Rest.  Die Brustteile brauchten eine 
starke Wölbung, was lange Zeit dauerte,  bis diese etwa 
gleich geformt waren. Die Kupferstreifen haben an bei-
den Längsseiten eine Wölbung, um den Rüstungseffekt 
zu verstärken. Zum Treiben von Kupfer haben wir uns zu-
erst online etwas informiert .  (2)(4)
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Eine der Herausforderungen, die wir in diesem Projekt meistern wollten,  war 
das Zusammenfügen der Einzeltei le des Kupfers.  Bei diesem Prozess begaben 
wir uns al le drei auf eine unbekannte Reise.  Wir wollten herausfinden, wie man 
Kupfer lötet .  Zuerst mussten wir uns die Material ien beschaffen.  Dazu kauften 
wir bei der Vögele Recycling AG mehrere Altkupferplatten.  Anschliessend such-
ten wir im Baumarkt durch Beratung das r ichtige Werkzeug, um das Kupfer zu lö-
ten.  Wir bekamen eine Beratung, jedoch das falsche Material ,  um zu löten.  Also 
mussten wir einen zweiten Gang in den Baumarkt tätigen, um anderes Lötzinn 
zu kaufen, welches wirkl ich zum Löten von Kupfer gedacht ist .  Schlussendlich 
hatten wir folgende Material ien:

-  eine Lötlampe 
- Stahlschwämme 
- Kupferplatten 
-  zwei Arten von Lötzinn
  -  Lötzinn A:  Sn97ch3 
  -  Lötzinn B:  KMT TOOLS N/ET606 
-  Flussmittel 
-  Lötfett



Mit diesen Ma-
terial ien konn-
ten wir nun be-
ginnen, unsere 
Versuche um-
zusetzen und 
h e r a u s f i n d e n , 
wie man Kup-
fer lötet .  Im fol-
genden Absatz 
werden wir die 
M ö g l i c h k e i t e n , 
die wir auspro-
biert haben, ge-
nauer beschrei-
ben, jedoch nicht 
auf die genauen 
Material ien oder 
T e m p e r a t u r e n 
eingehen. Wir 
hatten eine Ecke 
in den Räumlich-
keiten, die für 
das Schweissen 
von Metall  ge-
dacht war.  Dort 
stand ein Eisen-
tisch,  auf dem 
wir unsere ers-
ten Versuche 
durchführten.
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Versuch 1 : 
Als ersten Schritt  haben wir die 
einzelnen Kupferplatten mit dem 
Stahlschwamm vom Schmutz und 
den daran klebenden Fetten ge-
säubert .  Wir versuchten direkt 
mit dem Lötzinn A auf die kalten 
Kupferplatten anzusetzen, um zu 
beobachten was geschieht.  Das 
Lötzinn schmolz über die Plat-
ten.  Je nachdem, wie fest wir mit 
der Flamme der Lötlampe an das 
geschmolzene Lötzinn heran gin-
gen, zog es sich zusammen oder 
wieder auseinander.  Wir zogen 
den Lötzinn A über die zwei Kup-
ferteile,  welche nebeneinander 
lagen. Nachdem sie abgekühlt 
sind,  kontroll ierten wir den Halt . 
Leider hielt  das Lötzinn A die 
beiden Teile nicht zusammen. 

Versuch 2:
Als zweiten Versuch wollten wir die 
Platten erglühen. Dies gelang uns 
jedoch auch nicht .  Wir entschieden 
uns,  jemanden zu fragen, der sich 
etwas besser auskennt.  Wir kamen 
unserem Ziel  einen Schritt  näher. 
Wir erfuhren, dass der Eisentisch 
die Hitze,  mit welchem wir das Kup-
fer erglühen wollten,  entnahm 
und das Kupfer so direkt wieder ab-
kühlte. 



Versuch 3: 
Wir wechselten unseren Standort zur Werkbank, wo wir die Kupferplatten in 
einer Eisenklemme einspannen konnten, damit die Teile mit dem Eisen nicht in 
Berührung kamen. Mit dem Lötzinn A versuchten wir wieder,  Teile aneinander zu 
löten.  Nachdem die Kupferplatten und das Lötzinn A abgekühlt waren, testeten 
wir wieder den Zusammenhalt .  Leider brachen die Stücke auch dieses Mal wie-
der auseinander. 

Versuch 4: 
Wir versuchten es mit dem Lötzinn B,  welches Alessandra schon zu Hause hat-
te.  Dieses Mal klemmten wir die Enden, welche zusammenhalten sollten,  leicht 
überdeckt ein.  Wir erhitzten die eingeklemmten Platten, so dass sie gleichmäs-
sig viel  Hitze bekamen, wodurch sich das Lötzinn gleichmässig mit den Platten 
verbinden konnte.  Diesmal hielten die Platten gut aneinander.  Nun mussten wir 
herausfinden, ob der Halt aufgrund der Tatsache zusammenhielt ,  dass sie über-
einander l iegen oder ob das Lötzinn B verantwortl ich war.  Wir haben uns daher 
im Internet schlau gemacht über die Techniken.
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Versuch 5: 
Wir wiederholten den Vorgang 
mit übereinander l iegenden 
Kupferplatten und dem Löt-
zinn A aus dem Baumarkt . 
Trotz übereinander l iegenden 
Platten hielten diese nicht zu-
sammen. Daraus konnten wir 
schliessen, dass der vorherige 
Versuch aufgrund des Lötzinns 
B funktionierte.  Wir kämpften 
mit verschiedenen Problemen: 
das Lötzinn B war in Chur und 
Umgebung nicht erhältl ich, 
der Zeitdruck wurde immer 
grösser und die f inanziel len 
Mittel waren knapp, da wir 
wahrscheinlich viel  mehr von 
dem Lötzinn brauchen würden, 
dieser jedoch für unser Budget 
zu teuer wäre.  Wir gaben die 
Hoffnung jedoch nicht auf und 
führten weitere Versuche mit 
Fluss- und Fettmittel durch.

Versuch 6: 
Wir benutzten nun 
wieder das Löt-
zinn A,  welches 
wir mit dem Fluss-
mittel ,  das uns im 
Baumarkt empfoh-
len wurde, ein-
schmierten.  Wir 
wiederholten den 
ganzen Vorgang. 
Das Lötzinn ver-
färbte sich weiss, 
die beiden Kupfer-
platten hielten je-
doch nicht zusam-
men.

Versuch 7 :
Nun versuch-
ten wir,  auch die 
Platten mit dem 
Flussmittel ein-
z u s c h m i e r e n , 
was leider auch 
scheiterte.



Versuch 8: 
Neben dem Flussmittel wurde uns noch ein Lötfett empfohlen.  Wir wiederholten 
den Vorgang ein weiteres Mal .  Bei diesem Versuch haben wir die Platten und 
den Lötzinn A mit dem Fett eingeschmiert und auf die Erkenntnisse der vorher-
gien Versuche geachtet .  Dieser Versuch scheiterte ebenfalls .

Versuch 9: 
Beim neunten und 
letzten Versuch 
haben wir nur 
das Lötzinn mit 
dem Lötfett ein-
geschmiert und 
uns wieder an die 
Erkenntnisse der 
vorherigen Versu-
che gehalten.  Lei-
der funktionier-
te dieser Versuch 
auch nicht .
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Aus all  diesen Versuchen konnten wir folgendes erfahren:

Voraussetzungen, um Kupfer zu löten, sind
1.  Mit dem Stahlschwamm die Kupferplatten abschmirgeln
2.  Sicherstellen,  dass sich die Platten leicht überlappen 
3.  Es sollte ein Abstand von höchstens 2mm zwischen den Platten herrschen
4. Das Kupfer sollte in unserem Fall  ebenfalls glühen 
5.  Das r ichtige Lötzinn nutzen. (3)(5)

Leider konnten wir zeitl ich nicht t iefer in die Materie des Kupfers und das 
Verfahren des Lötens eindringen, um mehr über dieses Handwerk zu erfahren. 
Als nächsten Schritt  in unserem Ablauf mussten wir uns eine neue Methode 
überlegen, wie wir die einzelnen Kupferteile der Rüstung verbinden wollten. 
In der Zwischenzeit haben wir die einzelnen Teile der Rüstung aus Kupfer 
zurechtgeschnitten und nach unserer Vorstellung geformt.  Während dieses 
Vorgangs kam uns die Idee, die Rüstung mit einem Kupferdraht zusammenzu-
binden. Da wir am Anfang einen Fehlkauf machten und anstatt Lötzinn einen 
kupferumwickelten Schweissdraht kauften, konnten wir diesen als Bindedraht 
nutzen. Wir überlegten uns,  wie wir diesen Vorgang gestalten, damit die Rüs-
tung anschliessend noch ästhetisch aussieht.  Als weiteren Schritt  markierten 
wir die Löcher in den einzelnen Teilen und durchstachen diese mit einem spit-
zen Werkzeug. Wir haben den Kupferdraht durch die einzelnen Löcher gefloch-
ten und errichteten somit eine stabile Rüstung aus Kupfer.



einzelne ausgeschnittene Kupferteile
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Ähnlich wie beim Kupfer haben wir auch viel  Zeit mit dem Stoff für das Kleid 
und für die Flügel verbracht.  Wir haben uns verschiedene Farbkonstellationen 
zusammengestellt ,  bis eine uns allen gefallen hat.  Wir haben uns überlegt, 
dass der Rock aus vielen verschiedenen Stoffstücken bestehen wird,  welche 
verrissen und ungleichmässig aussehen. Das haben wir ausgeschnitten und ge-
rissen, damit es in der Länge gut passt . 
Für die erste Schicht des Rocks nahmen wir den dunkelgrauen Stoff und steck-
ten grosse Falten bei der Tail le der Büste an.  Wir haben wil lkürl ich die Stoff-
stücke genommen und am Unterrock befestigt .  Je weiter innerhalb vom Rock 
desto länger waren auch die Stoffe.  Wir haben so einen feenartigen Effekt be-
kommen, was sehr gut zur Rüstung passte.



Für das Arbeiten an den Flügeln haben wir uns zuerst weisse lange Vorhang-
stoffe genommen, welche wir auslegten. Darauf haben wir verschiedene Stof-
fe gelegt,  um eine Designidee zu bekommen. Wir hatten verschiedene Ideen, 
welche uns aber al le nicht so ganz gefielen.  Wir konnten uns dann auf das 
endgültige Design einigen. Während Juli ja mit dem schrift l ichen Teil  der IDPA 
begonnen hatte,  haben Alessandra und Nina die Flügel umgesetzt .  Dafür haben 
wir zwei Mal einen weiss und einen grau schimmernden Stoff genommen, wel-
che relativ lange waren, und nähten diese aneinander.  Das war das Gerüst der 
Flügel .  Danach haben wir gleiche Stoffstücke wie beim Rock genommen, wel-
che wir von oben nach unten fal lend annähten. Wir haben das noch perfektio-
niert und danach an die Rüstung geklebt.

Zum Abschluss haben wir geschaut,  wie wir das Kleid am besten aufhängen. 
Wir haben einen Platz im Schulzimmer gefunden und es dort fotografiert .  Die 
Bilder haben wir in Lightroom und Photoshop bearbeitet .  Danach haben wir 
uns vollkommen auf den schrift l ichen Teil  konzentriert .  Dafür haben wir die 
Texte in Word geschrieben und gegenlesen lassen und das Layout haben wir in 
InDesign gemacht.
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5 Schluss



Zu Beginn hatten wir keine konkrete Vorstellung, wie unser End-
produkt aussehen wird.  Doch die Grundidee hatten wir von Anfang 
an gehabt.  Das Ziel  war es,  ein Kleidungsstück zu kreieren, welches 
den Schutz von Kleidung zur Aussenwelt aufzeigt .  Doch ist unsere 
Kleidung ein Schutzschild nach draussen oder bloss eine wärmende 
Schicht am Körper? Für uns,  Alessandra,  Jul j ia und Nina, ist Kleidung 
mehr als nur Wärmespeicher oder Privatsphäre.  Kleidung ist Aus-
druck (Wie fühle ich mich?) ,  Kreativität (Was mache ich aus/mit mei-
ner Kleidung?) und das schon erwähnte Schutzschild (Wie fühle ich 
mich wohl?) .  Durch die Arbeit am Produkt haben wir neue Techniken 
mit Kupfer und Stoff erlernt,  welche wir vor der Arbeit nicht kann-
ten.  Wir haben uns oft die Frage gestellt ,  welcher Stoff welche Far-
be,  Form und Textur unser Endprodukt beinhalten soll .  Das hat das 
Zusammenarbeiten sicherl ich erschwert,  denn unsere  Sty les  s ind 
unterschiedl ich  und so  auch d ie  Vorste l lungen ,  wie  das  Endprodukt 
aussehen so l l te .  Doch wi r  konnten uns  be i  a l len  Punkten e in igen , 
ohne dass  es  unserem Teamkl ima geschadet  hat .  Of fene Kommu-
nikat ion ,  To leranz  und Kompromissfähigkei t  waren wicht ige  Werte 
für  unsere  Zusammenarbei t .  Wir  s ind  so  zu  e inem Endergebnis  ge-
kommen,  welches  uns  a l len  gefä l l t .  Aus  d ieser  intens iven Arbei t 
konnten wi r  v ie le  neue Erkenntnisse  mitnehmen.  Zum einen war 
es  sehr  wicht ig  für  unsere  Arbei t ,  dass  wi r  teamfähig  arbei teten . 
Durch unsere  verschiedenen Persönl ichkei ten mussten wi r  immer 
wieder  Kompromisse  e ingehen,  was  uns  im Al l tag  hel fen wi rd .  Zum 
anderen haben wir  v ie l  neues  Wissen über  Kupfer  und K le iderher-
ste l lung gesammelt .  Auch das  wi rd  uns  in  unserer  zukünft igen ge-
sta l ter ischen Laufbahn weiterhel fen .  Wir  konnten durch das  Pro-
jekt  zudem Selbstver t rauen und neue Freundschaften gewinnen .
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